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Die Fortschritte -er allgemeine« 
Bildung.

© e it die m ächtigen staatlichen U m w ä lz u n g e n , welche 
dieses J a h r h u n d e r t  erzeugt h a t ,  s ta ttg efu n d en , nachdem  e r­
leuchtete G eiste r schon lan g e  v o rh er den S a m e n  d er A u f­
k lä ru n g  in  die b re iten  Volksschichten gew orfen  hatten , seit 
d a n n  der v erjü n g te , d er konstitu tionelle  S t a a t  a n  S te l le  des 
a lte n  u n d  m orschgew ordenen abso lu ten  m it der traurig-kom ischen 
T h e o rie  vom „beschränkten U n te rth an en v ers tan d e"  getreten  
w a r ,  e rfaß te  d e r  f r e i e  S t a a t  selbst m it festem G r if f  die 
P f l e g e  d e r  B i l d u n g  und  reihte  sie in  d a s  S y s te m  der 
V e rw a ltu n g s th ä tig k e ite n  « a ls  n o tw en d ig es, a b e r auch k o s t­
b a r s t e s  G lied  ein. U nd  h ie rin  lieg t in  der T h a t  d er g roße, 
w esentliche U nterschied der zw eiten H ä lf te  un seres J a h r ­
h u n d e r ts ,  v o n  der ersten und gegenüber a llen  v erg an g en en  
J a h r h u n d e r t e n :  w äh ren d  frü h e r stets n u r  vereinzelte  G e is te s­
helden  gewisse g roße  W ah rh e iten  aussprachen , und  diese oft 
erst nach jah rz eh e n te -la n g e m  K am p f sich allgem eine G e ltu n g  
verschaffen konnten , geh t heu te die B ild u n g  v o n  den a lle r- 
einfachsten, e lem entarsten  K enntnissen und F e rtig ke iten  a u s  
u n d  fin de t ih re  V e rb re itu n g  in n e rh a lb  der M assen  selbst. 
D e r  S t a a t  h a t  m eistens schon die P flich t ü b erno m m en , eine 
bestim m te S u m m e  geistiger G ü te r  dem Volke allgem ein , kosten­
lo s  und  zw angsw eise zugänglich  zu m achen, u n d  die segens­
reichen F o lg e n  machen sich in  so erfreu licher W eise geltend, 
d a ß  bald  die E rin n e ru n g  a n  die G eistesnach t verschw unden 
sein w ird , in  w elcher die jetzt noch lebende älteste G e n e ra tio n  
„-Großen u n d  G a n z e n  hinsichtlich ih re r  a llgem einen  B  ild ung 
befangen  w a r.

E r f a ß t  m a n  die weltgeschichtliche B edeu tu n g  d er A u s ­
b re itu n g  der e lem en taren  K enntnisse in  u n se re r Z e it, so kann 
m a n  e s  auch nicht ohne In te re s s e  finden, a u f  diesen P ro c eß  
—  d e r sich, m a n  könnte fast sagen, v o r  unseren A ugen a b ­
sp ie lt —  einen B lick  zu w erfen , z u m a l  i n  e i n e r  Z e i t ,  
i n der  bei  u n s  d i e  a l l g e m e i n e  V o l k s b i l d u n g  g e ­
w a l t s a m  z u r ü c k g e s c h r a u b t  w e r d e n  und  der a lte  S a tz  
v o m  „beschränkten U n te rth an en v ers tan d e"  a u s  d er R u m p e l­
kam m er ü b erleb te r S ta a ts m a x im e n  h erv org eh o lt w erden  soll, 
in  die er v o r  noch g a r  nicht so lan g er Z e it g ew an d ert ist.

B e o b a ch te n  w ir  n u n  nach den statistischen E rh ebu n g en , 
welche F o rtsch ritte  E u ro p a  in  dem letzten J a h rz e h e n t  z u r  E r ­
la n g u n g  des kostbarsten G u te s  d er a llgem einen  V o lk sb ild u n g  
gem acht hat.

D ie  einzelnen S t a a te n  E u ro p a s  haben sich in  ganz 
verschiedener W eise zu diesem wichtigsten E lem ente d er cul- 
tu rellenE n tw ick lung  der N euzeit v erh a lte n . N u r  der W  c ft e n

h a t seine A u fg abe  v o ll e rkann t und  m it a lle r  E n erg ie  du rch ­
geführt. D ie  V erhältn isse  der a llgem einen B ild u n g  w a re n  
daselbst v o r einem  M en sch en a lte r nicht sehr erfreulich; in  
E n g l a n d ,  I r l a n d  und F r a n k r e i c h  konnte v o r der 
m ächtigen B ew eg u n g  des J a h r e s  1 8 4 8  bein ah e  die H ä lfte , 
in  B e l g i e n ,  H o l l a n d  u n d  S c h o t t l a n d  noch a n fa n g s  
der S e c h z ig e r -J a h re  ein  V ierte l b is  ein D r i t t e l  der erw ach­
senen B evö lke ru n g  nicht schreiben. I m  V e rlau fe  der w enigen 
Ja h rz e h e n te  —  u n d  w a s  bedeuten zehn J a h r e  im Leben eines 
V o lkes, in  der m ühsam en E rz ieh un g  von g ew a ltig en  B evö l- 
kerungsm assen! —  ist es gelungen, die b re iten  Schich ten  der 
a n a l p h  a b e t i s c h e n  B e vö lke ru n g , d. i. derjen igen , welche 
weder lesen noch schreiben können, ans die H ä l f t e  zu be­
schränken; fü rw a h r ein schöner L ohn  fü r  d iejenigen M ä n n e r , 
in  deren H a n d  w äh ren d  dieses Z e itra u m e s  die V e rw a ltu n g  
des B ü d n n g sw e s e n s  g eleg t w a r .  D ie s  ist a b e r noch nicht 
der gesam m te E rfo lg  der V o lkssch ulv erw altu n g  in  diesen 
L än d e rn ; ein  an d e re r höchst wichtiger '.ist e s. daß  die g roßen  
Unterschiede, welche sich zwischen den B ü d u n g sv e rh ä ltn isse n  
der beiden Geschlechter in  frü h e ren  J a h r e n  bem erkbar gem acht 
und sich durchw egs zu U ngunsten  d es w eiblichen Geschlechtes 
geneigt haben, im m er m eh r einem  A usgleich weichen. W a s  
die b e i d e n  H a u p t s t a a t e n  d e s  W e s t e n s ,  E n g lan d  
und F ra n k re ic h , b e triff t, so w ird  die g ro ß e  A ufgabe in  kaum 
einem M enschenalter v o llb rach t u n d  dem gesam m ten  Volke 
die notw endigsten geistigen G ü te r  zug e fü h rt w orden  sein.

V om  S ta n d p u n k te  des F o rtsch ritte s  in  der C u ltu r  kann 
m a n  diesen W eststaaten  n u r  A u sd a u e r  und festes W eite t- 
schreiten a u f  der eingeschlagenen B a h n  wünschen. U nd d ies 
u m scm .h r a ls  es in  dieser H insicht im  ü b rig e n  E u ro p a  m it 
w enigen A u sn a h m e n  ziemlich schlecht bestellt ist. I m  O s t  e n 
und am  B a l k a n  ist kein belebender L u fth a u ch , kein frischet 
G eisteszug zu bem erken : d o rt stagn ieren  die B ild u n g s v e rh ä l t ­
nisse, u n d  cS steht um  sie d erm aßen  t r a u r ig ,  d aß  sie e igent­
lich die B ezeichnung „ C u l tu r "  in  unserem  S in n e  ausschließen. 
W e n n  in  einem Volke —  und  so liegen die D in g e  in  R u ß ­
la n d , S e rb ie n , R u m ä n ie n  und den ü b rig en  B a lk a n s ta a te n  —  
k a u m  d e r  f ü n f t e  T h e i l  lesen und  schreiben kann, d a  
m u ß  m an  w a h rh a f tig  die nordam erikanische U nion  bew undern, 
welche ih re  N egerbevölkerung  seit der B e en d ig u n g  d es  S k la ­
venkrieges schon soweit civ itisiert h a t , d aß  w enigstens au  4 0 %  
zu lesen u n d  zu schreiben verm ögen! —  R u ß l a n d ,  d er g roße  
Beschützer und L ehrm eister d er B a lk a n lä u d e r ,  steht a u f  der 
selben untersten  S tu f e  der V olksentw ickluug w ie seine S chütz­
linge !

O e s t e r r e i c h  kann  m a n , w ie U n g a r n  u n d  I t a ­
l i e n ,  keinesw egs die g ro ß e»  B e m ü h u n g en  u n d  theilw eisen 
E rfo lg e  absprechen, welche sie seit den fü r sie so w ichtigen

E ta p p e n  der J a h r e  1 8 6 0 , 1 8 6 6  u n d  1 8 6 7  erreicht haben. 
D e m  jun g en  Königreiche I t a l i e n  ist e s  g elungen , se itd em  
K riege m it  O esterreich seine A n a lp h a b e te n  von beinahe 7 0 %  
um  den fü n ften  T h e i l zu reducieren . I n  O e s t e r r e i c h  
tru g  die S e lb s te rk en n tn is  nach dem unglücklichen K riege v o n  
1 8 6 6  auch in  dieser B eziehung  ih re  F rü c h te ; seine d am alig en  
B ild un g sv e rh ä ltn isse  hab en  sich b is  heute D a n k  d e r  e n e r ­
g i s c h e n  I n a n g r i f f n a h m e  d e r  S c h u l v e r w a l t u n g  
um  eiroa 4 0 %  gebessert —  fü r  2 0  J a h r e  gew iß  eine schone 
L e is tu n g !

E tw a s  später a ls  der W esten haben  sich a lso  auch die 
europäischen M itte lm äch te  den F o rtsch ritten  d e r cu ttu re llcn  
E n tw  icklung angeschlossen, welche, wie w ir  n u n  übersehen  
können, im  W esten ih re  g rö ß te  In te n s i tä t  h a t , und je w eiter 
nach O sten , im m er m e h r und so lan g e  lan g sam er w ird , b is  
sie endlich an  der O stg ren ze  E u ro p a s  in  v o lls tän d ig en  S t i l l ­
s tan d  ü bergeh t.

U nd D e u t s c h l a n d ?  -  I n  den S ta a te n  d es h eu tig en  
D eutschen  R eiches w a r d a s  verflossene M enschena lte r von  
keinem Einflüsse a u f  die A u sb re itu n g  d er a llgem einen  B i l ­
dung , denn  h i e r  w a r  d i e  A r b e i t  b e r e i t s  g e t h a n ,  
selbst schon a ls  in  den ersten westlichen L ä n d e rn  diese frische 
geistige R eg u n g  zu v ersp ü ren  w a r. D e r  „deutsche S c h u l­
m eister" h atte  es zu W ege gebracht, d a ß  im  dänischen K riege 
neben österreichischen S o ld a te n , v o n  welchen kaum  der d ritte  
T h e i l  die elem entarsten  Kenntnisse besaß, ein H eer käm pfte , 
d a s  n u r  zu g eringen  B ruch th e ilen  (5  b is  6 % )  au f e in er 
C u ltu rs tu fe  stand  w ie die österreichische A rm ee . S o  tagen  auch 
die V erh ältn isse  im  K riege v o n  1 8 6 6 , u n d  im  d eu tsc h -fra n ­
zösischen V ölkerstreite  endlich w a re n  d ie  deutschen T ru p p e n  
ih ren  G eg n e rn  zehnfach a n  B ild u n g  üb erlegen . W o h l w ird  
der S ie g  nicht m it F ie b e l und S c h re ib ta fe t e rfoch ten, a b e r  
w er könnte sich dem allgem einen  G edanken  verschließen, d a ß  
allgem eine B ild u n g  im  S ta n d e  ist, den C h arak te r e ines V o lte s  
zu stäh len , den M u t  des M a n n e s  zu  erh ö hen , ihn  zu leh ren , 
Zwecke u n d  Z ie le  einer Völkerschlacht zu erfassen und  die W affen  
m it e rnster B eg e is te ru n g  und nicht m it stum pfer R e s ig n a tio n  
oder rasch v errau ch tem  G lo ire -B e w u ß tse iu  in  den K am pf zu 
tra g e n .

Lassen w ir  n u n  die S ta a te n  u n d  V ölker, welche die 
heu tige  europäische C u lturgem einschaft b ilden , v o r  dem geistigen 
A uge vorbeiziehen, um  zu  b eu rth eilen , w ie sie sich in  d er 
G e g e n w a r t z u r  V e rb re itu n g  d er geistigen G ü te r  v erh a lte n , 
um  die F rü chte  kennen zu lernen , welche die gepflanzten Keim e 
f ü r  unsere T a g e  g etragen  h ab e n .

D ie  d re i g ro ß en  S tä m m e  der G e r m a n e n ,  R o ­
m a n e n  und  S la v e n  tre ten  scharf unterschieden h e rv o r  u n d

Der böft M i» .
E ine  italienische Geschichte.

(Fortsetzung.)

„ A b e r  P a p a  G e n n a ro ,"  an tw o rte te  E p a in in o n d a s  
lächelnd, „verzeihen  S ie ,  w enn  ich bemerke, d a ß  S i e  in  
I h r e n  V o ru rth e ile »  e in g em au ert sind. I c h  w a rte  n u r  a u f  eine 
schickliche G elegen h eit, um  S ie  v o n  d er F alschheit derselben 
zu überzeugen . I n d e ß  e rlau b en  S i e  m ir , nach I h r e r  liebens­
w ü rd ig e n  T o ch te r zu fra g e n , die in  kurzem m ein Glück v e r ­
sichern und  die erste E in la g e  ih re r  H erzen sgefü h le  a n  H ym en  
zah len  so ll."

„ I m  Augenblicke schicke ich nach I s a b e l le n ;  gewiß ist 
sie a u f  ih rem  Z im m e r ."

„ I c h  habe sie so eben a u f  dem S o f a  im  V o rsaa le  
gesehen," sagte M u lo t , der über eine S tu n d e  a n  E d u a rd s  
T h e e  kochte, n u r  um  die U n terredung  des S c h w ie g e rv a te rs  
u n d  S chw ieg erso hn es  anzuhören . „ I c h  gehe, sogleich die S ig -  
tio rin a  zu benachrichtigen, d aß  S ie  sie e rw a r te n ,"  sagte er 
un d  schielte se itw ärts  nach E p a m in o n d a s . G ew iß  verstand  
Letzterer diesen Blick nicht, der sich doch b in n en  K urzem  in  
die tragischesten E reignisse auflösen sollte.

E h e  M u lo t  g ing , zischelte er E p a m in o n d a s  D ien e r , dem 
ehrlichen T h o m a s , in 's  O h r ,  dieser solle m it ihm  so schnell 
a ls  m öglich  in  die Schänkstube des G astho fes  hinabsteigen, 
w o  er ihm  den besten W e in  vom  B e rg e  V esuv  kosten lassen 
zu w ollen  versp rach . T h o m a s  verschw and, ohne seinem  H e rrn  
ein W o r t  zu sagen , da er überzeugt w a r, daß  er in  einer 
V ierte ls tu n de  in  den D ien st zurückkommen w ü rd e , u n d  daß 
d e r  A ssekuranz-A gent indessen m it seinem H eira tsb esu ch e  v ie l 
zu sehr beschäftig t, n icht im  m indesten seine A bw esenheit 
merken w ürde.

J s a b e l la  zögerte n icht, in  a llem  G lan ze  ih re r  «Schön­
heit zu erscheinen, die g ro ß en  schw arzen A ugen schüchtern 
zum  B o d .n  niedergeschlagen u n d  m it einer A r t  kleiner E r ­
b itte ru n g  in  den Z ip fe l ih res  veilchenblauen S chürzchens 
beißend.

E p a m in o n d a s  fü h rte  sogleich s einen p erlm u tte rn en  S teche r 
v o r d a s  li uk eA uge u n d  g rü ß te  seine Z ukünftige  m it ein ige»  B e ­
w egungen  des K opfes, die zu sehen der B lü h e  w e rt gewesen 
w ä re . J s a b e l la  schien diesen B e g rü ß u n g e n  nicht sehr fre u n d ­
schaftlich zu a n tw o rte n .

„ R im , m eine T o ch te r,"  rie f G e n n a ro , „ w a s  soll diese 
verdrieß liche, fast möchte ich sagen verächtliche B liene  heiß en ?  
H abe  ich D i r  heu te f rü h  nicht befohlen, v o r  F re u d e  halb 
vo n  S in n e n  zu sein, d a  D e m  B r ä u t ig a m  m it dem D a m p f­
schiffe von M arse ille  a nk o m m t?

„ E s  ist w a h r ,  V a te r , u n d  ich w a r  ü b e ra u s  fröhlich, ehe 
der H e r r  a n k a m ; aber

„ W a s  soll d a s  h e iß e n ? "  u n te rb rach  sie der W i r t  vom  
schwarzen A d le r und  runzelte  die A u g en b ra u e n . „ W a s  soll 
d ies  a n m aß ! che „ A b e r"  sagen, d a s  D i r  so eben ü b e r die 
Lippen k am ? D a s  m u ß  untersucht w e rd en ; schnell erkläre 
D ic h ."

„Lieber P a p a , "  sagte J s a b e l la  m it le iserer S tim m e , 
„ich w eiß  nicht, w ie ich e rk lä ren  soll, w a s  so eben sich e r­
eignet h a t ;  a b e r seit einem Augenblicke ist in  diesem sonst so 
ru h ig e n  G asthofe  A lles w ie u m g ew an de lt. N o th w end iger 
W eise h a t  sich irgend  ein üb le r E in f lu ß  in  u n ser H a u s  ein- 
geschlichen, denn — "

„ H a l t  ein, J sa b K la , du machst mich schaudern ," s tam ­
m elte P a p a  G e n n a ro  und faß te  seine T o ch te r bei der H a n d . 
„ S a g e  n u r  schnell h e ra u s , w a s  sich zugetragen  h a t ."

„ S ie  w issen w o h l, lieber V a te r, diese schönen a m e n -

konischen B ö g el, die S ie  m it so g roßem  V erg n üg en  in  ih re n  
K äfigen  h e ru m sp rin g e n  sahe» — "

„ N u n ?„
„A ch, P a p a ,  die T h ü re n  d er Käfige h ab en  sich geöffnet, 

ohne d a ß  einer H a n d  anlegte u n d  alle die schönen V ö g el 
sind ausgeflogen .

„ I s t  es m ö g lich !"  r ie f  P a p a  G e n n a ro  a u s .
„ E s  ist eben so w a h r ,"  fu h r  J s a b e l la  fo r t, „ a l s  d aß  

O r la n d o , der in teressan te  P u d e l ,  der sog ar die ganze A ka­
demie von N e ap e l m it seinem geistreichen D o m in o sp ie l in  
V e rw u n d e ru n g  setzte, — "

„E n d ig e , J s a b e l la ,  O r la n d o , w a s  ist m it ih m ? "
„ I c h  w eiß  nicht, ob ich es sagen soll, 'V a te r."
„ A b e r  D u  tob test mich durch U n gedu ld , u n n a tü rlich e  

T o ch te r. S p rich , w o ist O r la n d o ? "
„ W o ?  Ach, w enn  ich es w ü ß te !"
„ I s t  e r v ielleicht to b t?  B lieb e  m ir  n u r  noch ü b rig , 

diesen unschätzbaren F re u n d  zu bew einen u n d  ausstop fen  zu 
lassen ?  O  entsetzlich!"

„ O r la n d o  ist n icht verschieden, P a p a ;  a b e r er ist a u s  
dem G asthofe  entflohen, sobald  dieser H e r r  E p a m in o n d a s  
e in tr a t ."

„ S i e  h ab en  ein  R echt a u f  E rsatz , w enn  der P u d e l  
o rd n un g sgem äß  und offenkundig ü b e rfa h re n  w ird ,"  bem erkte 
der A ffeknranzagen t kalt.

G e n n a ro  gab  ih m  keine A n tw o rt, a ls  einen verdacht- 
vo llen  S eitenblick .

„ A rm e r  O r la n d o ,"  seufzte J s a b e l la ,  und trocknete 
sich die A u g en  m it dem S chü rzenz ip fe l. „ H ä tte n  S i e  gesehen, 
P a p a ,  wie er m it herzzerreißendem  H eulen  und  W ehklagen  
w eglief; —  und  w ie e r m ir  von  weitem  noch einen letzten, 
letzten B lick z u w a rf , d er m ir  zu  sagen  schien: A rm e s  M ä d ­
chen, d a s  U nheil ist in  E tte r H a u s  e ingezogen: fliehet, ehe
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lieben ihnen, a u ß e rh a lb  E u ro p a s , d a s  beinahe schon a ls  eige­
n er S ta m m  anzusehende englisch-am erikanische V olk.

A uf dem t i e f s t e n  C u ltu rs tan d e  sind die S l a v e n ,  
die Tschechen a u sg en o m m e n ; a m  günstigsten liegt d ie Sache 
noch bei den österreichischen C ro a te » . Am schlechteste» ist es 
in  den selbstständigen S la v en s ta a ten  bestellt, w ogegen die 
s tam m v erw an d ten  österreichischen S lav en v ö lk er doch eu ltu re ll 
g ü nstiger beein flußt sind. W ä h re n d  die ersteren etw a 80°/o 
A n a l p h a b e t e n  z äh lten , gab  es  nach der o s te n . V o lk s ­
z äh lu n g  v o n  1880 u n te r  den P o le n  und  R u th e n e u  in  G a l i ­
zien 7 4 % ,  u n d  u n te r  den S e r b e n  u n d  S lv v en e n  von  I s t r i e n  
6 9 % ,  die nicht lesen u n d  schreiben k onn ten ; bei den S e rb o -  
G roiiten  D a lm a tie n s  dagegen 8 2 %  und in der g ro ß en th e ils  
ru thenisch-rum ttnischen B u k o w in a  8 4 % .  D ie  R u m  a n e n  
stehen a u f  e in er gleich tiefen C u ltu rs tu fe  w ie die S la v e n .

U n te r den r o m a n i s c h e n  B ölkern g ib t es bedeutende 
C u ltu ru n te rsc h ie d e ; die s ü d l i c h e n  V ölker der S p a n ie r ,  
P o r tu g ie s e n  und  I t a l i e n e r  stehen z i e m l i c h  t i e f ,  indem  die 
H ä lf te  b is  zu zwei D r itth e ile n  zu den A n alp h ab e ten  gehören , 
w ogegen von  den F r a n z o s e n  in  der R ep u b lik  u n d  in  B e l­
gien n u r  e tw a der sechste b is  siebente T h e il weder lesen noch 
schreiben kann . I n  die G ru p p e  der ersteren gehören  auch 
die  unglücklichen I r l ä n d e r  u n d  die S l v v e n e n  in  den 
A lpen länd ern .

Zwischen die rom anischen  u n d  germ anischen V ö lk er 
schieben sich die g e r m a n i s c h e n  M i s c h v ö l k e r  in  E n g ­
lan d , S c h o ttla n d  u n d  in  N o rd a m eric a  ein, zu denen auch 
die H o llän d e r gehören. Am ungünstigsten  liegen die V er­
hältn isse in  E n g l a n d  m it seinen 1 .3 %  A n a lp h a b e te n ; 
u n te r  der w eißen  B evölkerung  N o rd a m e r ic a s  g ib t es  n u r  
e tw a  8 %  derselben, d a  eben in  diesen S ta a te n  der E in f lu ß  
des D eutsch tum s seh r stark ist.

M i t  diesen germ anischen M ischvölkern  stehen d ieT sch  echen  
in  dem österreichischen N ord ivesteii u n g e fä h r  a u f  gleichem 
C u ltu rn iv e a u ; sie sind ohne Z w eife l die w eitest fortgeschritte­
n en  der S la v e n  ü b erh a u p t.

W enden  w ir  u n s  n u n  dem g e r m a n i s c h e »  S ta m m e  
zu , u n d  suchen w ir  ihn in  seinen W ohnsitzen im  Deutschen 
Reiche, in  d e r S chw eiz , in  S k a n d in a v ie n  u n d  in  D ä n e m a rk  
au f. W e n n  w ir  hören, d aß  die A n alp h ab e ten z iffe r in  der 
S chw eiz n u r  2 '5 % ,  in  P re u ß e n  2  8 ,  in  E lsa ß -L o th rin g e n  
2  2  und  im g ro ß e n 'Durchschnitte des D eutschen  Reiches 1 - 6 %  
der erwachsenen B ev ö lk e ru n g  b e trä g t, so bemerken w ir d eu t­
lich, d aß  im  ersten F a l le  die französischen u n d  italienischen 
C a n to n e  der Schweiz, im  zw eiten die polnische B evö lke ru n g  
v o n  P osen , im  d ritten  die französischen B ew o h n er der R e ichs­
lande und  im  vierten  F a lle  w ieder der E in f lu ß  des preußischen 
S t a a t e s  und seiner polnischen B evö lkerung  die D u rchschnitts- 
V erhältnisse ungünstig  beeinflußte. B e i den r e i n  g e r m a ­
n i s c h e n  V ölkern  und S ta a te n  finden w ir g e r a d e z u  
in ii ft e r  g ü t i g e  Z u stän d e. I n  Schw eden  u n d  D ä n e m a rk  
können n u r  0  4 % ,  in  B a y e rn  n u r  0  8 ,  in  W ü rtem berg  
u n d  B a d e n  n u r  Ö  0 9  u n d  O  0 2 %  d er E in w o h n e r nicht 
lesen und sch re iben! A n  den a lten  S t ä t t e n  deutscher C u ltu r ,  
an den herrlichen  G estaden  d es  BodenseeA , des „schwäbischen 
M e e re s"  ist also der ideale Z u stan d  e rreich t, den ein Volk 
fü r seine allgem eine A u fk lä ru n g  erstreben kann.

W en den  w ir  u n s  schließlich z u O  e st e r  r  e i ch, indessen 
w eiten  G a u e n  die verschiedensten V erhältn isse, v o n  ab so lu te r 
U n b ild u n g  im  O s te n  angefangen  b is  zu r höchsten B ild u n g  
in  einzelnen deutschen L an d e sth e ilen  anzutreffen  s ind : a u s g e ­
b re ite te «  C u ltu r  d er Tschechen besieht neben der B ild u n g  des 
g e r m a n i s c h e n  H a u p t  st a m  m e s  des R eiches, der 
ü b e r a l l  die geistige S u p re m a tie  besiht, a b e r doch w ieder 
iu  sich verschieden is t: neben g länzenden  Z u stän d en  in  D eutsch- 
B ö h m e n  z. B .  g ib t es le id e r auch A lpen länö c r, in  denen 
m ißliche w irthschaftliche o d er andere  V erh ältn isse  die R e g n n -

es  Euch erreich t; fo lge t m einem  B eispiele. Lebe w oh l, vielleicht 
sehen w i r  u n s  n ie m a ls  w ieder! —  Ach, V a te r ,  m ir  vrach 
fast d a s  H e rz ; verg eb en s rief ich ih n  und  lockte ih n  zurück, 
b a ld  w a r  er a u f  der S t r a ß e ,  die nach dem M e e re  fü h rt, 
verschw unden."

„ A rm e r  O r la n d o ,"  ächzte d er W ir th  zum  schwarzen 
A d ler, und w a r f  sich verzw eifelt in  die Kissen des w eiten 
D iv a n s .

„ A p ro p o s ,"  unterbrach ihn  E p am in o n d as , „ S ie  müssen 
w issen, w enn  O r la n d o  von selbst s tirb t, habe» S i e  nicht den 
geringsten A nspruch  a u f  die E rs ta ttu n g  seines W e r th e s ."

„Lassen S ie  die Scherze, S ig n o r e ,"  rie f  P a p a  G e n n a ro  
zorn ig  dem S chw iegersöhne zu, den ihm d a s  D a m p sb o o t 
diesen M o rg e n  erst gebracht h atte . „ D ie se s  Z usam m entre ffen  
v o n  U m ständen —  ich sage es I h n e n  aufrich tig  —  bedeutet 
nichts G u te s .  D och hoffen w ir noch, d aß  e s  ein b loßes S p ie l  
d es  Z u fa l l s  sei. A b er sollte  es sich e rneuern , sollte  m ein 
H a u s ,  welches b is  jetzt von verderblichen E inflüssen  sich re in  
e rh ie lt — "

„ I c h  w ill doch g lau b en , m ein  H e r r ,"  un terbrach  ihn  
d er A g en t, „ d a ß  S ie  die S c h u ld  am  V erschw inden I h r e s  
P u d e ls  u n d  a n  der fre iw illigen  A u sw a n d e rn g  I h r e r  V ö g el 
n ich t einem J e t t a t  v r e  zuschreiben."

„ I c h  bitte  S ie ,  sprechen S ie  d as v e rh än g n isv o lle  W o r t  
n ich t au ö . S v  lange diese Z u fä lle  sich nicht in  der strengsten 
U n tersuchung  a ls  unschuldig  erwiesen haben, J s a b e l la ,  sollen 
im  G astho fe  die gebräuchlichen B eschw örungen  angestellt w erden, 
denn  ohne diese V orsicht w ü rd e  kein R eisender w agen , einen 
F u ß  über m eine S c h w e lle  zu setzen und  m ein  g an zer Z u ­
spruch w äre verlo ren ."

„ I c h  m eines T h e i ls  g lau be  kein U nd von allen  diesen 
A lfanzere ien ,"  r ie f  E p a m in o n d a s , im m er w ä rm e r w erdend,

gen des G eistes  n iederha lten . U nd doch m uß  a u f  d a s  d r in ­
gendste der M a h n r u f  nach „ m e h r  L i c h t ! "  f ü r  unsern  
S t a a t  erhoben  w erd en ! D e n n  a ls  Frankreich u n bestritten  
a u f  der Höhe d er C u ltu r  stand , a u  d er W ende dieses J a h r ­
h u n d e rts , ü b erw an d  es E u ro p a ;  a ls  d ann  seine geistige F ü h ­
ru n g  a n  P reu ß en -D eu tsch lan d  ü b ergegangen  w a r , w u rd e  es 
von diesen, ebenso besiegt, w ie d a s  österreichische H eer, w elches 
gleichzeitig im  S ü d e n  die T ru p p e n  I t a l i e n s  zurückgeworfen 
h atte . Und n u n  bereitet sich ein K am pf O esterre ichs m it 
dem Z arenre ich e  um  die H errschaft a u f  der B a lk an h a lb in se l 
v o r ,  welche leicht zu einem u n m itte lb aren  C o n flic t beider 
S t a a t e n  fü h ren  kann. E in en  w ie m ächtigen B un desgen ossen  
a b e r w ird  O esterreich in  der V e r b r e i t u n g  d e r  a l l g e ­
m e i n e n  B i l d u n g  finden. S o  w ie es m it N o tw endigkeit die 
F ü h re rsc h a f t im  deutschen Reiche v erlieren  m u ß te , a ls  dessen 
S ta a te n  fü h lten , w ie sehr sie dem d a m a l s  zurückgebliebe- 
neu D o n a u s ta a te  auch geistig überlegen w a re n , so m u ß  jetzt, 
e in  J a h r z e h e n t  n a c h  d e r  O c c u p a t i o , ,  B o s n i e n s ,  
nachdem daselbst ein verh eißu n g sv o ller A nfang  gem acht u n d  
d a s  schöne L an d  der abendländischen C u ltu r  um  ein G u t-  
th e il n aher gerückt w o rd en , m it derselben eisernen Consequenz 
u n te r  die B a lk an v ö lk er sich d a s  B ew uß tse in  v erb re ite n , d aß  
in  A n l e h n u n g  a n  d e n  W e s t e n ,  a n  die C u ltu r  ihre Z u ­
kunft liege und  nicht in  der U n terjochung  durch die B a rb a r e i  
des O s te n s . D a s  O esterreich von heute a b e r ist e i n  g a n z  
a n d e r e s  a ls  es v o r einem M enschena lte r w a r. D ie  m äch­
tigen , v o n  E rfo lg  begleiteten A nstren gu n g en , welche es au f 
allen G ebieten  d er V e rw a ltu n g  u n d  n i c h t  z u m  g e r i n g s t e n  
d e r  V o l k s  e r z i e h , , , i g  gemacht h a t ,  lassen es a ls  denjenigen 
S t a a t  erkennen, welcher a u f  die Z u k u n ft d er östlichen L änder 
den m aßgebenden  E in f lu ß  auszuü b en  haben  w ird , au  dem 
n u n m e h r die R e ih e  ist, d a s  w ertvo lle  G u t d er C u ltu r ,  
welches in  der R ic h tu n g  v o n  O s ten  nach W esten ein  V olk 
dem a n d e rn  ü b erlie fe rt, den S t a a te n  d es  B a lk a n s  zuzu­
fü h ren . S o l l te  m an  u n te r  solchen U m stünde» , u n te r solchen 
vom  G a n g e  der W eltgeschichte gew iesenen B a h n e n  einen 
„Liechtenstein'schen Schulgesetzentw urf" ü b e rh a u p t fü r m ög­
lich h a l le n ? !  A

Politische Wochenschau.
D ie  A narch isten -V ero rd n u n g  h a t ü b e ra ll die g rö ß te  

U eberraschung  e rreg t, obw ohl sie schon w ä h ren d  des R e ic h s­
ra th e s  von d er R e g ie ru n g  nahestehenden B lä t t e r n  a ng ekü n ­
d ig t w o rd en  w a r. V ielleicht g la u b ten  m anche Kreise d a m a ls  
deß h a lb  nicht d a ra n , w eil es  ihnen  doch zu unw ahrscheinlich 
schien, d aß  die R e g ie ru n g  die V e rtag u n g  des R e ic h s ra ts  a b ­
w arten  w erde, um  eine M a ß re g e l im  V ero rd n u ng sw eg ezn  erlassen, 
welche sic sich vom  R e ic h sra te , a lle rd in g s  u n te r  K la rle g u n g  
der B ew eg g rü n d e , jederzeit bew illigen lassen konnte.

T ie  U eberraschung ist uni so g rö ß er , a ls  in  jenen G c- 
rich tssp rcngcln , welche von  der V e ro rd n u n g  betroffen  w erden , 
in  d er letzten Z e it g a r  n ich ts v o n  anarchistischen B e stre b u n ­
gen verlau te te . E s  feh lt » n s  ü b e rh a u p t d er rechte G lau b e  
an  d a s  V orhandense in  solcher B estreb u n g en  in  einem  d e r a r ­
tig en  M a ß e , welches solche A u sn a h m sm a ß re g e ln  zu recht­
fertig en  verm öchten .

D ie  R ad m ch tcn  ü b er die K ris is  im  U nterrich tsm in iste ­
r iu m  verstum m en noch im m er nicht, jetzt n en n t m an  u n te r 
den m utm aßlichen  N ach fo lgern  von G autsch den G rasen  L a to u r.

I n d e ß  b r in g t beinahe jeder T a g  eine neue N achricht, 
welche eine Abschwächung d es seinerzeit so viel besprochenen 
E rla s se s  ü b er die A ushebung  gew isser M ittelschulen  bedeutet 
S o  sollen n u n  doch die z u r  A uflösung  b e a n tra g te n  M i t te l ­
schulen in  P ils e n  und K u tten b erg  und  auch d a s  slavonische 
G y m n asiu m  in K ro in b u rg  erhalten  bleiben. D ie s e r  P a rd o n

„ich, der ich in  den au fgek lärten  Ansichten der ra tio n e llen  
P h ilo so p h ie  aufgewachsen bin . W en n  S ie  e s  e rla u b en , th eu re r 
S ch w ieg e rv a te r, so benütze ich den schönen S onnenschein  
und  durchstreife ein  wenig die S t a d t  in  m einen G eschäften ."

„G ehen  S ie ,  gehen S ie  n u r ,"  sagte kalt der P a p a ,
„ich h alte  S ie  gew iß nicht a u f ."

„ I c h  noch weniger,"setzte J s a b e l la  bei.
„ T h o m a s ,  D u  begleitest m ich," sagte d er A g en t u n d

w and te  sich nach seinem D ie n e r  um , der, wie er g lau b te ,
h in te r  ihm  stand . D a  er ihn a b e r n icht erblickte, r ie f e r :

„ W o  zum T eu fe l ist d er K erl h in g e lau fen ?  S i e  e r­
lau b en , d a ß  ich klingle, um  ihn zu ru fe n ."

U nd er streckte den A rp i a u s , ü b er eine prächtige, 
hetrurische Vase w eg, —  d a s  schönste Prunkstück im ganzen 
Z im m er , welches bestim m t w a r , die B egierde  a lle r  A n tiq u a re  
un d  reichen E n g lä n d e r  zu reizen, welche kostbare S e lte n h e ite n  
sam m eln —  und  e rg riff den Glockenzug. E r  zog, un d , o 
W u n d e r ! der D r a th ,  der den Glockenzug seit fünfzehn J a h r e n  
schon ü b er den großen  S p ie g e l h in leitete, r iß  m it G eprassel, 
d a s  Eisenw erk fiel v o n  der ganzen H öhe des Z im m e r«  auf 
die hetrurische V ase , die in  S tücke brach u n d  l a s  P a rk e t m it 
ih ren  S c h e rb e n  bedeckte.

G e n n a ro  stieß einen S c h re i des tiefsten S chm erzes  a u s , 
den S c h re i  e ines E ig e n th ü m e r« , der a n  d er em pfindlichsten 
S te l le  seines G e fü h le s  getroffen w orden. I m  höchsten Z o rn  
s p ra n g  E p a m in o n d a s  nach d er S c h n u r ,  die h a l tu n g s lo s  au f 
d er anderen  S e i te  des K a m in e s  baum elte  und r iß  m it einer 
G e w a lt ,  daß  sich d a s  vorige  W u n d e r  w iederholte . D ieses  
M a l  w u rd e  eine prachtvolle P e n d e lu h r  m it a labas te rn em  
G ehäuse, um  th e u re s  G e ld  a u s  F lo ren z  angeschafft, d as  O p fe r  
des unglückbringenden G lockenzugs. N eu es  W ehklagen G en - 
n a r o 's ,  neue A u sru fe  des Entsetzens von  Is a b e lle n , neue

b e triff t a b e r n u r  slavische M itte lsch u len , d av o n , d aß  auch 
eine der z u r A u flösu n g  verdam m ten  deutschen M ittelschulen  
e rh a lte n  w ird , v e r la u te t noch n ich ts . D ie  S t a d t  S t e y r  e r­
h ie lt a n s ta tt d er aufzu lassenden  R ealschule n icht e in m a l die 
in  A ussicht gestellte G ew erbeschule, j a  nicht einm al eine H a n d ­
werkerschule.

D e r  s t e i e r i s c h e  L a n d t a g  ist m itte ls  kaiserlichen P a ­
ten te s  vom  2 9 . J u l i  f ü r  den 2 7 . A u g u s t einberufen w orden .

B a ld  w erden  auch die L an d tag e  der ü b rig en  K ro n län d er 
fo lgen. Doch prophezeit m an  n u r  eine kurze S ession .

I n  K i e w  in  R u ß la n d  h a t, w ie bere its  gem eldet, ein 
Fest zum  Andenken a n  die 9 0 0 - jä h r ig e  C h ris tia n is iru u g  R u ß ­
la n d s  sta ttgefunden , welches eine g ro ß e  panslavistische K u n d ­
g eb u n g  zu w erden versprach. D a  der russische H o f in  F o lg e  
der K a iserbegegnung  diesem Feste n ich t beiw o hn te , so ist 
dessen politische B e d e u tu n g  e tw a s  abgefallen . D och  gieng es 
ohne einige kleine L iebensw ürdigkeiten  fü r  O esterreich  nicht 
a b . G e n e ra l J g n a t i e w  —  der einstm alige G esan d te  in  K o n ­
s tan tin o pe l, den die T ü rk en  in  ih r e r  blum enreichen S p ra c h e  
heute noch „den  V a te r  d er L üge" nennen , h ie lt eine politische 
Rede, in  der er sag te : „ W ir  w erden  trotz der H indernisse
nach W esten v o rd rin g e n , ungeachtet O esterre ich , d a s  die N u ll  
in  der europäischen G leichung  ist. A u f  O esterreich hab en  
w ir  keine Rücksicht genom m en und w erden  cs auch ferner nicht 
th u n ."  D ie R e d e  w u rd e  am  M eis ten  von den anwesendenTschechen 
bejube lt. U n te r den G r a tu la n te n  befand sich auch der k a th o ­
lische B ischof S t r o ß m a y e r  v o n  D iak o v a r in  U n g a rn , dessen 
telegraphischer G r u ß :  „ G o t t  segne R u ß la n d , d a m it es durch 
die S tä rk e  des G la u b e n s , durch m n ste rg iltig es  Leben m it 
G o tte s  H ilfe  u n d  m it christlichem H eldenm uthe neben  allen  
and eren  A ufgaben  auch jene erhabenste  W eltm ission  e rfü lle , 
welche G o tt  ihm  vorgezeichnet h a t ,"  obw ol m a n  w e iß , d aß  
Bischof S tr o ß m a y e r  „ P a n s la v is t"  ist, a llen th a lb en  g ro ß es  A us­
sehen erregte und  eine energische Z u rech tw eisu n g  in  den u n ­
garischen R e g ie ru n g s b lä tte rn  h e rv o rrie f . M a n  sprich t auch 
davon , daß  der B ischof zu r kaiserlichen A u d ie n z : „ad
andiendum verbnm regis“ —  um  die königliche M a h n u n g  
zu vernehm en —  b efohlen  werde.

N ach einer M e ld u n g  d er „ N a t . - Z tg ."  hätte sich F ü r s t  
B is m a rk  sehr befried ig t ü b e r  d a s  E rg e b n iß  d er P e te r s b u r g e r  
K a iser-Z usam m enkunft g eäu ß e rt. D e r  F rie d e  sei nach mensch­
lichem E rm essen a u f  J a h r e  h in a u s  gesichert. G leichzeitig 
m eldet die „ J t a l i e " ,  d a ß  die W ahrscheinlichkeit e in er E o n - 
ferenz zwischen den leitenden S ta a ts m ä n n e r n  m e h re re r G r o ß ­
mächte, d ie A n fa n g s  S e p te m b e r  in  K issingen sta ttfinden  soll, 
a n  „C onsistenz" gew inne. D a b e i ist w o h l a n  die Z u sa m m e n ­
ku nft zwischen B ism a rc k  u n d  K alnoky gedacht, der v ielleicht 
auch C r is p i  u n d  G ie r«  beiw ohnen  d ü rften .

Auch die russischen R e g ie ru n g s b lä tte r  sind sehr friedlich 
gesinn t M id blasen F riedensschalm eien .

E i n e  französische Z e i t u n g  veröffen tl icht den angeblichen 
„geheim en  B erich t des F ü rs te n  B ism a rc k  an  den K aiser F r ie d ­
rich ü b e r  d a s  H e ira tsp ro je e t der P rin zessin  V ic to r ia  m it dem 
P rin z e n  A lexander v o n  B a tte n b e rg ,"  u n d  lä ß t durchblicken, 
d aß  derselbe jenen  A cten  entstam m e, welche nach dem A b ­
leben des K a isers  F rie d r ic h  nach E n g la n d  a u f  geheim nißvolle  
W eise entschwunden sein sollen.

D iese  V eröffentlichung w ird  n u n  vfficiell a ls  ein M a c h ­
werk, a ls  eine F ä lsch u n g  e rk lä rt. A u s  F r a n k r e i c h  auch 
sonst n ich ts G u te s . D ie  S tr ik e b e w e g u n g  in  P a r i s ,  welche 
E n de  v o rig e r W oche zu ebben schien, schlägt w ieder sehr 
hohe W ellen. N ich t n u r  beginnen die versch iedenartigsten  
A rb e ite rg ru p p en  —  neuerd in g s auch die M a u r e r ,  T isch ler 
S chlosser, K ellner und K utscher — die A rb e it e inzustellen , nicht n u r  
beg inn t der S tr ik e  auch b ere its  a u f  die P ro v in z e n  ü b erzu ­
g re ifen ,, sondern  auch der C h a rak te r d er S lrbeitS einstellum  
g en w ird  ein a n d e re r u n d  b ö sa rtig e r ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

U n g ed u ld  E p a m in o n d a s ',  d er seinen T h o m a s  m it  e in er 
S tim m e  ries, gegen die d as  B rü l le n  des L öw en  in  d er lyb i- 
schen W üste ein b loßes T a u b e n g ir re n  ist.

D ie  T h ü re  öffnete sich und ein menschliches W esen e r ­
schien, a b e r e s  w a r  n icht T h o m a s . A ls  je n e r a u f tr a t ,  standen  
ihm  im  buchstäblichen W o rts in n e  die H a a re  in die H öhe. D ie  
entsetzliche B lässe seines G esichtes h ä tte  v erm u th en  lassen, 
d a ß  e r sich m it M e h l angepndert, ober m it spanischem W e iß  
bestrichen, w äre  nicht die N achrich t, welche er a u ß e r  sich a n ­
kündigte, so e rn st u n d  schmerzlich gewesen, d aß  sie die Ä n ­
d eru ng  in  seinem Gesichte, seinen H a a re n  und  seiner S tim m e  
hinreichend erklärte.

„G erech te r H im m el, w a s  h a t d er a rm e  B u rsch ?  sag te  
d er G a s tw ir th  und  schlug die H ä n d e  zusam m en.

„W elches ungeheure  Unglück w ird  M u lo t  e rz ä h le n ? "  
rie f  Is a b e lle  und  bedeckte ih r  schönes Gesicht m it den weißen 
Händchen.

„ O d r y ,  der ganze O d ry  b ei e in er G eiste re rsch e in u ng ,"  
sag te  der A g en t und  b rachte  den S te c h e r  nicht v o m  A uge. 
„ N u n , w irb  T h o m a s  kommen, oder n ich t?  D u  w ars t v o r  
einem  Augenblicke bei ihm , w a s  hast D u  m it ihm  gem acht, 
M a u la f f e ? "

„ F ra g e n  S i e  mich n ich t,"  a n tw o rte te  M u l o t  m it 
h o h ler S t im m e ; „v e rlan g en  S i e  nicht, zu w issen, w a s  au«  
I h r e m  unglücklichem D ie n e r  gew o rden !"

„ I m  N am en  des H im m els  u n d  S a n  G e n n a ro 's ,  ich 
befehle D i r ,  zu e rzäh len , w a s  D u  gesehen h as t!"  schrie d er 
G a stw ir th .

„ A u s  M itle id  fü r  D e in e  O h re n , die ich sonst noch 
lä n g e r  ziehe ," fügte E p a m in o n d a s  h inzu, „ ra th e  ich D i r ,  
m ir  augenblicklich zu sagen, w a s  D u  m it m einem  D ie n e r  
g e th an  hast."  (go rifepung  folgt.)



Mr. 33. „Bote von der M bs". 3. Jahrgang.
T a g  fü r  T a g  kommt es zu Z usam m en stöß en  m it der 

P o lize i. I n  A m ien s  griffen  streikende A rb e ite r eine W eberei 
a n , p lü n d e rten  u n d  zündeten dieselbe a n . D a s  anrückende 
M i l i t ä r  w u rd e  m it S te in w ü rfen  em pfangen  und  erst durch 
den G eb rau ch  d er blanken W affen  konnten die Leute v er­
trieben  w erden.

T ie  glücklichsten L än d er scheinen derm alen  die n o rd i­
schen R eiche: Schw eden u n d  D ä n e m a rk  zu fein. D o r t  a r ­
beitet m an  ru h ig  an  d er Entw icklung der L än d e r u n d  F ö r ­
d eru n g  des W o h ls ta n d e s  des V olkes.

D ä n e m a rk  w ill n u n  auch ernstlich an  social-politische 
R efo rm en  gehen. E in e  A b o rd n un g  der O b erle itu n g  der con- 
se rv a tiv cn  A rb e ite r-  und  W ählcrvcre ine  überreichte dem M in is te r ­
p rä sid en ten  eine Adresse, w o rin  die R e g ie ru n g  aufgefordert 
w ird , dem R eichstage G esetzvorlagen ü b er die V erbesserung  
der Lage der A rb e ite r , in sb eso nd ere  über eine vom  S t a a t e  
geregelte u n d  unterstützte A lte rsv e rso rg u n g , R ege lu n g  des 
L eh rlin g s- und D ien stbo tenw esens, Schutz gegen V erfälschung 
v o n  L ebensrn ittel» , S ic h e ru n g  gegen U n fä lle , R ege lu n g  d er 
Krankenkassen v e r la n g t w ird . D e r  M in is te r -P rä s id e n t sprach 
seine F reu de  ü b er die A nerk en n un g  d er V e rtre te r  d e r  A r ­
beitervereine a u s ,  d aß  die R e g ie ru n g  nicht v e r iä u m t habe, 
d ie die V erbesserung  der L ag e  der A rb e ite r  bezweckenden G e­
setzgebungsarbeiten  zu fö rdern  u n d  erklärte, d a ß  m ehrere der 
g en ann ten  Gesetzentwürfe b ere its  fe rtig g es te llt seien und dem 
R e ichstag e  w ü rd e n  u n te rb re ite t w erde», w ähren d  andere , deren 
A u sa rb e itu n g  m it g ro ß en  S chw ierigkeiten  verknüpft gewesen 
sei u n d  lan g e  Z e i t  e rfo rd e rt h ä tte , ih re r  V o llen d u n g  en t­
gegengingen.

G e w iß  trag en  , d e ra r tig e  R e fo rm en  m eh r z u r  L ösung 
der sociale» F r a g e  bei, a ls  A u sn a h n isv e ro rd n u n g c n . p,

A u s Scheibbs e rh a lte n  w ir  nachstehende Z u sch rift: 
„ D e r  in  N r .  3 1  I h r e s  geschätzten B la tte s  enthaltene  Artikel 
„ J u b e lfe ie r  u n d  W a ld fes t"  b r in g t in  w enigen W a rte n  möglich 
viele U nrich tigkeiten ; es w ü rd e  d ah e r die F re u n d e  der W a h r ­
heit zu besonderem D ank  verpflichten, w enn  S ie  nachstehender 
B erich tigung  gefä llig st R a u m  gönnen w ollten .

B e i  dem e rw ä h n ten  Festbankette  brauchten  sich die 
T h eiln eh m er nicht erst durch die E h re  d er E in la d u n g  en t­
schädigt zu h a lte n , sondern e s  w a r  nach dem ü bereinstim m en­
den U rtheile  d e r M eisten  d a s  M e n u  reicher und  besser, a ls  
um  den P r e is  von 1 fl. 5 0  kr. v e r la n g t w erden konnte.

D ie  h erv o rrag en d e  B e th e ilig u n g  d er Schlltzengesellschaft 
a n  der J u b e lf e ie r  beschränkte sich d a ra u f ,  d a ß  sie wie ge­
w öhnlich beim B u rg e rh o f-S ch ießen , so auch d ie sm al a u f  den 
E in la d u n g e n  zum  W ald feste  u n te rfe rtig t w a r .  D ie  P o lie r  
w urden  a u f  V eran lassu n g  der M ark tgem einde geschossen. 
E s  w urde im B u rg e rh o se  keinerlei E in tr i t ts g e ld  abgenom m en. 
D a ß  entgegen der n ich t v o n  der Schützcngcselljchast m it der 
d iesige» M usikkapelle getroffenen V ere in b aru n g  dieselbe nicht 
erschien, d a fü r  m uß die Schlltzengesellschaft die V e ra n tw o rtu n g  
ablehnen , nachdem dieselbe fü r  g a r  kein A rran g em en t a u fzu ­
kom m en hatte.

G enehm igen  H e rr  R ed ak teu r den A usdruck  vorzüglicher 
H ochachtung, m it welcher w ir die E h re  hab en , zu zeichnen

Schützengesellschaft S che ib b s, 
J o s .  G l a x ,  V o rs ta n d ."

S che ib b s, am  7 . A u g u st 1 8 8 8 .
H iezu sehen w ir u n s  gcnöth iget, nachstehende B em erk­

ungen  zu machen. D ie  S c h r if tle iln n g  is t selbstverständlich 
nicht in  der L age, die R ichtigkeit d er in  einem B erichte en t­
haltenen  A ngaben  zu p rü fen  und m u ß  sich d ie ß fa lls  au f 
ih re  B e rich te rs ta tte r verlassen. A ndererse its  erstreckt sich d as 
R ech t der „B erich tig u n g"  n u r  a u f  die R ich tigste llung  von 
thatsächlich unw ahren  A ngaben, n icht aber a u f  die A uffassung  
einer Thatsache und a u f  d a s  U r th e il, welches ü b er ein  E r ­
eign iß  abgegeben w ird . M a n  kann z. B . ü b er die R eich­
haltigkeit e ines „ M e n u "  sehr verschiedener Ansicht sein. W ir  
w ären  daher z u r  V eröffentlichung der vo rstehenden  „ B e r ic h ­
tig u n g "  keinesw egs verpflichtet gewesen u n d  b ring en  selbe 
n u r, w eil sie u n s  von  hochgeschätzter S e ite  zukom m t, ohne 
jedes P rä ju d iz .

D ie  S c h r i f t l e i t u n g .

Hilfsaction -er  Handels- und Gewerbe­
kammer.

_ D a s  von d e r  n iederösterr. H a n d e ls -u n d  G ew erbekam m er 
anläßlich der H ils sa c tio n  z u r  H ebung  der K leineisen- u n d  S t a h l i n ­
dustrie designirte  Localcomitc h ielt am  S o n n ta g ,  den 5 . d .M .  in  
B ro m re itc rs  G a rte n sa lo n  ü b er E in la d u n g  des H rn . B ü r g e r ­
m eisters eine S itzu n g , um  a u f  W unsch der K am m er die 
W a h l eines engeren C o m ites  vo rzunehm en , in  welches die 
H erren  B ürgerm eiste r K a rl F r ie ß ,  D ire k to r G o ttfr ie d  J a x ,  
F e rd in an d  Schnetzinger, K a r l  v. W in k le r und M ich a e l 
Z c itlin g e r a u s  W aidhcgen, J o s e f  W cißenhofer a n s  Abbsitz 
un d  Leopolds W im m er a u s  S c h e ib b s  g ew äh lt w u rd e n .

-L ic H ilssac tio n  ist n u nm eh r in  ein entscheidendes 
S ta d iu m  getreten, nachdem lau t B eschlußfassung des G em ein ­
det a lh es  die »och bestehenden E igenthunissch leifen  e ingelöst 
w u rd en  u n d  die ganze städtische W e rk sa n la g e  an  der M b s  
der K am m er zum  Zwecke einer Lehrwerkstätte unentgeltlich  
z u r V e rfü g u n g  gestellt w urde, m it der B e d in g u n g , d a ß  die 
Anlage, sobald sie e tw a aufgelassen w ü rd e , w ieder in  d a s  
E igenthum  d er S t a d t  W indhosen zurückkehre; die K am m er 
h a t  diese» A n trag  m it V o rb e h a lt n äh e re r V ere in b arun g en  
d ankbar,! angenom m en und  es d ü rfte  wahrscheinlich b ald  m it 
dem B a u e  begonnen werden.

D ie  K äm m er w ird  d a s  fü r  die H ils sa c tio n  entw orfene 
v ro o ra n im  nunm ehr m it oem öblten engeren C om ite  in

B e ra th u n g  ziehen und sodann an  die D u rc h fü h ru n g  d es ­
selben schreiten. _________

Localnachrichten
** D ie zweite Fremdenliste erscheint S o n n ta g ,  den 

1 2 . d . M .  in  A . H e n n e b erg 's  Buchdruckerei.
** Feuerfckützenverci». B ei dem K ranzschießen, 

welches d er V erein  am  4 . und 6 . A ugust au f der hiesigen 
S c h ieß s tä tte  v eran s ta lte te , e rh ie lt H e rr M ich ael P l e i t e n -  
b a c h e r  d a s  1 . B e st m it einem D r e ie r  m it 101 T h e ile rn  
und  H e rr  F r .  W  e d l d a s  2 . B est m it einem D r e ie r  m it 1 0 8  
T h e i le rn ;  am  6 . A u g u st gew an n  H r . F ra n z  W e d l  d a s  
erste Best m it einem V ie re r  m it 7 2  T h e i le rn  und H e rr  
G u stav  D i e t r i c h  d a s  2 . B est m it einem  D re ie r  'm i t  
1 7 3 7 2  T h e ile rn . A n beiden T a g e n  w u rd en  zusam m en 8 7 7  
Schüsse abgegeben.

** Turnverein Am 15 . d s. findet in  D b b s  a. 
D o n a u  b a s  F  a h n  e n  w  e i  h f  e st des d o rtig en  T u rn v e re in e s  
s ta t t ;  der T u rn v e re in  W a id h o fe n  w ird  a n  demselben theil» 
nehm en und  eine M uste rriege  am  P fe rd  stellen. D a  der 
F esto rt von h ie r a u s  m itte ls t B a h n  infolge der günstigen  
Z u g se in th e ilu n g  bequem zu erreichen ist, ist eine lebhafte  B e ­
th e ilig u n g  seitens der M itg lie d e r  zu e rw a rten . D ie  hiesige 
S t a d t l  a p e l l e  h a t sich freiw illig  gem eldet m it dem T u r n ­
vereine die F a h r t  nach A b b s  m itzum achen. D e r  F esto rd nu n g  
ist fo lgendes zu entn eh m en : D ien stag  14 . A u g ust A bends 8 
U h r S tä n d c h en  bei d er F a h n e n m u tte r  u n d  E m p fan g sk n e ip e ; 
M ittw o ch , den 15 . A u g ust: 8  U h r F rü h  W e tt-T u rn e n  au f 
dem Festplatzc und  C o n cert au f der S c h ie ß s tä tte ; 1j S  U h r 
N a c h m itta g s : F estzug  durch die S t a d t  aus den Festplatz 
daselbst F a h n c n U b e rg a b e ; ‘/a *  U h r : S c h a u tu rn e n , zugleich 
G a r te n c o n c e r t;  8  U h r A b e n d s : F estcom m crs u n d  T a n z -  
K ränzchen. D o n n e rs ta g , 16. A u g u s t: T u r n f a h r t  m ittelst 
L o ca ld am p fe rs  durch den D o n au s tru d l nach G r e i n .

** R a d f a h r c r v e r e i n  Z u  dem vom  1 2 — 15. A ug. 
d. I .  sta ttfindenden  B undesfeste  des D eutschen  R a d fa h re r -  
B u n  cS begibt sich eine a u s  6  M itg lie d e rn  des W aid h o fn e r 
N a d fah rc rv e re in e s  bestehende A b o rd n u n g  nach W i e n ; d a s  
Fest B esp rich t nach den b ish erig en  A nm eldungen  g ro ß a r tig  
zu w erden . A n  dem am  1 2 . d s . stattfindenden C orso  über 
die R in g s tra ß e  w erden bei 1 0 0 0  R a d fa h re r  theilnchnien.

** Bcrgnügnngsabende S a m s ta g  den 5 . A ug. 
v eran s ta lte te  d a s  B e rg n ü g u n g s -C o m ite  in t H o te l L ah n c r den 
zw eiten G eselligkeitsabend , der einen  sehr an im ir te n  V e r la u f  
n ah m  u n d  leb h aft besucht w a r ; der nächste T a n z ab e n d  findet 
S a m s ta g  den 11 . d. statt.

** T r a b e r s p o r t  A m  1 2 ., 1 5 . und 1 9 . h ä lt der 
W ien e r T ra b re n n e n v e re in  sein S o m m e r-M e e tin g  a b : der 
W aid h e fn c r S p o r ts m a n n  H r . H a r ry  G i d d i n g s  ist b e re its  
nach W ie n  abgereist, woselbst er sich m it d re i P fe rd e »  an 
den R en n en  b ctheiliaen  w ird . S e in  b erü hm ter in ländischer 
T ra b e r  „ H a r ry  G ."  w ird  d ie sm al nicht concurriren .

** A b r u t s c h l i n g .  I n  F o lg e  der heftigen  R egen ­
güsse ist ein bedeutendes S tück d er von  G c r s t l  nach 
B i b e r b a c h  füh renden  S t r a ß e ,  gegenüber der C em ent-K alk­
fa b rik  des H e rrn  F ra n z  Leithe abgerutscht und ist cs n u r  
einem glücklichen Z u fa lle  zu verdanken, daß  d a s  daselbst be­
findliche K lc in h au s  nicht m itgerissen w urde.

** Herabsetzung des Zinsfußes W ie w ir  einer 
V e rla u tb a ru n g  der hiesige» S parkafsed irck tion  entnehm en, 
t r i t t  die von u n s  b ere its  m itgetheilte  H erabsetzung des Z in s ­
fu ß es  fü r  E in la g en  von  4'/% a u f  4  P ro c e n t und  fü r  D a r ­
lehen von 5  a u f 4 7 ., P ro c e n t infolge G eneh m ig u n g  seitens 
der n .-ö . S ta t t h a l te r e i  m it 1. N o v em b er d. I .  in  K raft.

Verschiedenes.
— Der Kaiser und die Schule. B e i den z ah l­

reichen A n fe in d u ng en , welchen die heu tige  S ta a ts sc h u lc  a u s ­
gesetzt ist, g ew innt d a s  gesteigerte W o h lw o llen  des M o n archen  
fü r  die a u f  G ru n d  seines Reichsschitlgesetzes entstandenen  
V olksschulen eine besondere B edeu tu n g . E in e r  g rö ß e ren  A n za h l 
von S c h u le » , welche sich anläß lich  der J u b i lä u m s f e ie r  der 
40;übrigen  R eg ie ru n g sze it des M o n arch en  um  die G u n st 
b ew arb en , Die Bezeichnung K aiser F ra n z  J o s e f-S c h u le  führen 
zu d ü rfen , w u rd e  diese A uszeichnung zu the il. A ber auch 
die b ish e r stet» in  der Höhe von  einigen h u nd e rt G u ld en  
von dem obersten S c h u lh e rr tt g ew äh rten  S c h u lb a u -S u b v e n ­
tio nen  fü r  a rm e  G em einden  e rfah ren  in  der jüngsten  Z e i t  
eine g ro ß m ü th ig e  E rh ö h u n g , indem  fü r einen e inzigen S c h u l­
b a u  in  einer nicht zu den ärm sten  G ebieten zäh lenden  G e g e n d , 
fü r jenen in  L u tte n b erg , eine kaiserliche B a u su b v e n tio n  von  
4 0 0 0  fl. g e w ä h rt w urde. B e i einer solchen hochherzigen 
F ö rd e ru n g  w erden so manche ganz a rm e  G em einden , n am en t­
lich in  den A lp en län d e ru  u n d  u n te r  diesen v o r A llem  in  
T ir o l ,  welche bei dem A b g an g e  a lle r hiezu erforderlichen  
M it te l  a n  die E r la n g u n g  eines geeigneten S c h u lg e b äu d es  
b is h e r  g a r  nicht denken konnten, aber gleich w o h l eine gute 
Volksschule sehr g u t zu schätzen wissen, endlich auch in  die 
L age kommen, der in  ih ren  G ebieten  im m er m eh r u n d  m ehr 
um  sich greifenden V e ra rm u n g  durch B ild u n g ss tä tte n  entgegen­
zuarb e iten , deren sich die w ohlhabenderen  G egenden  n u n m eh r 
schon seit zwei D ezen n ien  erfreuen.

— Pcrsonalnachrictzt D e r  seit e iner lä n g eren  
R eihe  von  J a h r e n  h ie r a ls  S o m m e rg a s t weilende H e rr  D r .  
W ilh e lm  S e i  d l  e r  w u rd e  zum  B ü rg e rm e is te r d er G em einde 
S im m e r in g  gew äh lt.

— Bitrgermcistcrwabl in Gaminft B e i der 
am  2 . A u g u st vo rgenom m enen  B ü rg e rm e is te rw a h l w u rd e  
H e rr  F ra n z  G r o ß ,  O ekonom  zum  B ü rg e rm e is te r u n d  die 
H e rre n : F e rd in a n d  e: G a ftM -tr , >fcf T cu tl. R a u e r

in  K icnberg, J o s e f  B r a u n ,  K au fm an n , D r ,  M e i s ,  A dvokat, 
B inzenz S ch m itt, O b erfö rster, A n d re as  F u ch s , F abriködirek tor 
und  F ra n z  T o d , B a u e r  in  B re t t l  zu G em einderä then  ge­
w ählt,

— Bruckgraben im Gesäuse. B ekanntlich  s tü tz­
ten  S o n n ta g , d. 8 . J u l i  zwei T o u ris te n  im B ruckgraben  in  
die T iefe , w obei der eine seinen T o d  fand . W ie n u n  die 
G enera ld irek tion  der A lpinen  M o n tan -G ese llsch aft m itth e ilt, 
ist der B ruck grab en  d e r m a l e n  g e s c h l o s s e n  u n d  v o n  
beiden S e i te n  a u s  unzugänglich gem acht. D ie  S te g e  und  
S te ig e  im  G ra b e n  w erden  in  allernächster Z e i t  genau  u n te r­
sucht u n d  wo n ö tig , ausgebessert w erden . N ach  B een d ig u ng  
dessen w ird  d e r  B ruckgraben w i e d e r  fü r  den V erkehr e r ­
ö f f n  et  w erden , jedoch w erden a n  beiden E in g än g en  G i t te r ­
thore hergestellt, zu denen d a s  F o rs tp e rso n a le  in  G s ta tle r -  
boden die Schlüssel in  V e rw a h ru n g  hat. D ie  B egeh un g  des 
B ruck grab ens w ird  sohin d an n  n u r  u  u t e r  M i t n a h m e  
eine« vom F o rs tp e rso n a le  beizustellenden B  e g l e i t e r «  ge­
s ta tte t sein.

— Deutscher Schul» er ein. I n  der A usschuß- 
sitzung am  3 1 . J u l i  w ird  den F ra u e n o r tsg ru p p e n  in  B e rg ­
reichenstein, den beiden O r ts g ru p p e n  in  L an d sk ro n , den 
O r ts g ru p p e n  insF reiheit, D b b s , K a rlsd o rf— W e iß w asse r, den 
deutschen S tu d e n te n  in  W scherau  und  dem M ännergesang«- 
verein  in  S t .  P ö l te n  fü r  e r t.ä g n iß re ic h e  F estveran sta ltu n gen  
(d e r V e re in  spendete a u s  dem R e in crträq n isse  des in  W aid - 
Hofen veran sta lte ten  C o n certes  3 8  fl. 7 7  kr.) der D ank  a u s ­
gesprochen und von der B anfondspendc der O r ts g ru p p e  P b b s  
pro  8 6  fl. K en n tn iß  genom m en. D ie  B auange legenhe iten  
von E g id i, F rc ib e rg , E isenbcrg , J o h a u n e s th a l ,  Robitsch und  
S c h u m b u rg  w erden eingehend b era th en  u n d  fü r  den kathol. 
R e lig io n su n te r r ic h t a u  der S c h u le  in  K aulow itz w ird  eine 
R e m u n e ra tio n  bew illig t.

— Bahnkörperbeschädigung. D a s  U nw etter, 
welches E n de  v o rig er W oche fast ü b e ra l l  w üthete , h a t auch 
an  den w iederholt g e fäh rd e ten  S te l le n  d e r R u d o lfs b a h n  
w ieder S ch ad en  veru rsach t. I n  F o lg e  d er a n d a u e rn d e n  
h eftigen  Regengüsse fan d  näm lich  am  3 . d. in  der S trecke 
W e iß en b ach -G ro ß rc if lin g  eine L ehnen-A brutschung sta tt, durch 
welche ein O b jec t v erleg t u n d  die B a h n  selbst a u f  18  M e te r  
L änge und 2 M e te r H öhe überschüttet w u rd e . D e r  P e r ­
sonenverkehr w u rd e  a n  dieser S te l le  durch U m steigen v er­
m itte lt, w eßhalb  die Z ü g e  beträchtliche V erspä tun g en  e rlitten .

Briefkasten des Boten von der N&b3.
H errn  D .  W .  in  W a i d h o f e n  a. d. $ 6 6 8 : D e r  'A ufjap: »Uber die 
Ehe und ihren Zweck zur Glückseligkeit zu fah ren" eignet sich nicht für 

unser B la tt .

Herzlicher Hniik
w ird  h ie rm it vom G efertig ten  dem hochverehrten H e rrn  
C a j e t a n  P o c h e ,  P r iv a t ie r  in  L inz, fü r  die S p en d e  v o n  
5 0  fl. fü r  Armcnzwecke ausgesprochen.

W a i d h o f - n  a . d. 3)668, 10. A ugust 1888.
Carl M e ß ,

B ürgerm eister.

WochenmarktsMetreide-Preise.

Amtlich erhoben

W eizen M iltc lp re is  
K orn  „
Gerste „
H afer „_____

1 /2  Hektol.
fl. kr- fl- kr. fl- kr.

3 50 8 — 7 35
2 55 6 — 5 70
2 30 6 75 6 03
1 40 6 — 6 13

victualienpreise

S pan ferke l . . . .  S tück 
Gest. Schw eine . . . K ilogr.
E x iram chl . . . .  „
M undm eh l . . . .  n
S e m m elm eh l . . .  „
P W  mehl , . - - n
Gr^e«, schöner . . .  „
H a u sg rie s  . . .  »
G ra u p e n , m ittlere  . . .  „
E r b s e n ................................................L iter
A n s e n ...........................................  „
B o .,n e u ...........................................  „
Hirse 
K artoffel 
E ier 
H ühner 
T auben  
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schwcinflcisch 
Schöpsenfle>jch 
Schweinschmalz 
Rindschmalz .
B u tte r
M ilch, O bers  

„ kuhw arm e . . „
„ abgenom m ene . . „

B rennholz , h a rt nngefchw. . K .-M .
weiches „ . „

V* H ektoliter 
. 5  S tück
■ 1 » 

P a a r  
K ilogr.

L iter

£  S!

k r .
20
49
18
17 
16 
15
19
18 
29 
28 
24  
18

20 
10 
60  
35 
54  
60  
62

70
10
96
24
8
5

70
40

k r .
50
10
42
20
17 
15 
12 
20
18 
24 
24 
36 
20 
20 
20
65 
32 
56  
58
66
75
22
90
18
10

5
30



%r. 32. „Bote von der Abbs'" 3. Jahrgang.
Meteorologische Beobachtungen in Alaidhofen an der Ybbs.

J u li  1887 
J u li 1888

L u f t d r u c k  
in  M ill im e te r

niedrig­
ster

7 5 5
7 5 3

höchster

76 7

7 6 5

m itt­
lerer

7 6 2 .1

7 5 9 .2

T e m p e r a t u r  
in  C elsius- G rad en

niedrig­
ster

höchster

+ 10 +  31 
+  2 9

m itt­
lerer

+ 21.8 

+  18.2

W i n d e  a n  T a g e n

N
NW

14

13
12

4

w

1

11

W e t t e r  a n  T a g e n

heiter trü b  Stiegen

2 9
15

1

14

Ei» H««d (weißer Knl-eria)
hat sich am 8 August früh verlaufen. Der­
selbe ist durch zwei schwarz-braune Flecken 
auf den Ohre« kennbar nnd tragt ein H als­
band mit dem N am en: Freiherr v. Schuster. 
Der Überbringer obige« Hundes erhält 4 st 
Lelohnttug bei Hr«. I .  Weidinger, Wasser 
«orstadt Nr 81_______________________61

Ei« großer, zwetthüriger Kaste«,
(A lte rth um ) in  sehr gu tem  Z u stan d e , ist p re isw ü rd ig  zu v e r ­
kaufen. A u sk u n ft g ib t a n s  G efälligkeit H e r r  A nt. S w a tsch in a , 
T ischlerm eister am  H ohenm ark t._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 57 0—2

18-
von Oesterreich-U ngarn ,

bearbeite t von

Joses Edler v. Kendler nnd Leopold Silier.

O rts- und. ZEtieise-X-iesükon.
enthält säm m tliche O rtsch aften  von O es te rr . U ngarn ». deren 
E isenbahn-, P ost- D am pfschiff- u. T e leg ra fe n -S ta tio n en , mit
B ezeichnung der E isenbahn- und D am pfschiff-U nternehm ungen, 
daher ein unentbehrliches H and- und N achschlagebuch für 

Jederm ann.

O rts- vLnd. I2eise-Z_,e=si.]zon,
nach den heutigen V erkehrs-V erhältnissen bearbeitet, is t von 
hoher W ichtigkeit für das k. k. M ilitär und M ilitär-B eam te 
da in diesem die genaue Lage eines jeden  O rtes  O esterr.- 
U ngarns angegeben ist. — F erner für P ost-, E isenbahn- und 

T e leg ra fen -B eam te  von Bedeutung.

O rts- und 22eise-T_,e3=ilco]3.
hat einen besonderen W erth für jeden  A dvokaten , N otar, Ge- 
rich tS -B eam ten etc., da  bei je d e r O rtschaft die po litisch e  und 
gerich tlich e  E in theilung angegeben, sowie fiir jeden  Guts­
v e rw a lte r , F ab rik a n ten . K aufm ann, R eisenden, Im- und Ex­

p o rte u r etc. dadurch w eil darin  bei jedem  O rte die P o st-  E isenbahn, 
resp. die n äc h s te  P o st-  und E isenbahn s ta t io n  angeführt erscheint.

O rts- und ZESeise-ZLercilzon
erschein t in 30  H eften ä 30  k r. oder Subscrip tions­
preis für das vollständige W erk  9. W . fl. 7. — und kann 
durch a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  sowie durch den V er­
le g e r: Leopold Silier, Wien, I., Grünanger-

g & B S e  1  bezogen werden.

F . Niedermnyr'sMild-Salm in Um
Hofgasse 10 nnd Badgasse 3 se it 1 8 3 8  bestehend . 

Grösste Auswahl von solid gearbeiteten  
Möbeln bei b illigst gestellten Preisen. 3 3 5 2 - 1 8

T  s u  u l  s  e  a m .  d .  e
Tuchcoupons und Reste »

Gartenlaube
begiu, t  foeb i einen neuen R o m a n :

„Die Alventee." Hott E. Werner.
Hu begehen in  W ochen-Num m ern (P re is  M . 1 .60  o ierte lj.) oberm  
14 Heften L 5 0  P f. o d e r2 ü H a lb h e f te u ä2 5  P f . durch I .  Lex, Buch- und 
P a p ie rhand lung  in  W aidhofen a . d. 9). W ocheuausgabe durch P ostäm ter. 
D a s  erste und zweite Q u a r ta l  der „G arten lau b e "  1888, u . a. den hinter- 
(offenen R o m an  von E . M a r l i  t t  „ D a s  E u len h a u s"  vollständig ent 
 haltend werden aus V erlangen zum  gleichen P re ise g eliefert.

Abonnements-Einladung
auf

für den H erbet- und W interbedarf v e rsen d e t nur gegen  N achnahm e 
oder Vorheraendnng deb Betrages, jede  Conourren* schlagend, 

und zwar
2* 10 Mt. Winterrockstoff (comp. 

Winterrock gehend) fl. 5'
3 10  Meter Anzugstoff dick 

und stark  (compl. Herren­
anzag gebend) fl. 4 80

3*10 Meter Anzugstoff dick 
and stark, besser fl. 6 25

3 1 0  Meter Anzugstoff dick 
und stark, fein fl. 8*50

3.10 Meter Anzagstoff
feinst fl. 12*50

3 10 Meter Anzngstoff hoch­
feinst fl. 16*50

210  Meter Wiuterrockstoff, 
fein fl. 9*—

1*70 Meter Loden (compl eten 
Lodenrock gebend) fl. 3*35 

3*25 Meter schwarzes Tuch, 
reine Wolle (completen 
Salonansug gebend) fl. 7 75 

3*25 M eter schwarzes Tuch, 
reine W olle (compl. Salon­
anzug gebend), feinet fl. 10 —

Tuchweare jeder Art und jeder Qualität billiger als überall.

D. WASSERTRILLING, Tuchhändler
ln  Boskowltz nächst Brünn.

M uster gra tis und franco . •

J. M. Müller, S
Kunst- wh M öbeltisetiler. * * *

Linz, M arienstrasse 10.
G roßes Vager aU erG attungei

Möbel „
J »

I

1
U N »  com plet znsammenge-

 stcUter Zim m ereinrichtungen
ß ß  .........  eigener Erzeugung.

6 3  ■ C T e T o e m a t l x i m . e
6 3  von B rau ta u ssta ttu n g en  und com pleten W oh n u ngs-  

E inrichtungen . P re isc o u ra n te  franco. F ü r  höchst solide 
A rbeit w ird  g a ra n tir t .  5 3  4 — 4

mm
U

MaftlN.s tu p f te
^V am iflinblgfl

Aifle iSaftririe 6at6oI. tlnteeEattuagiftfmfi.

M onatlich  1 H tst von 76 G u artse ilen .
W r f i # :  ä 5 0  U f f l .  =  6 0  « t s .

8MBT Z u  beziehen durch alle Buchhandlungen und 
Postäm ter, sowie von der B erlagshand luug  direct.

V erlag  von B enziger &  Co.
in  E l n e l e d e l n  (Schweiz) u nd  W e i d e h u t  (Baden).

Täglich Gefrornes.
I n h  vorherige KeeieUuug auth in Aorm en.

Ausserdem immer frisch zu haben:

Packerei ««- Tarte« aller Art, 
feinsten Lebkuchen, reinste« Honig, Compote, 

Marmelade«.
4 2 . 0 — 8 Hochachtungsvoll

I U ntere S ta d t  Nr 70 . Leopold Friesi.

Uebernahme f
I

Circulare,
i r ie fköpfen,

R e c h n u n g e n ,

in  a l l e n  F o r m e n

Wein- und
Speise - Tarifen,

£ l 3 t e ü - ,  

u m 3  eBa-f t  - cJCaiten, 

Geburts- , Trauungs-
u nd

© r a n s r b i lb E q .

Die

Buchdruckerei Uebernahme

des

H. v. Jjenneßertj
in

W a l i h e f e m  &. 4  Y b b s ,
obere Stadt Nr. 8,

(Redaktion und Administration des ..Bote von der Ybbs'

em pfiehlt sich zur A nfertigung

')

in e legan ter F orm  

schnell und billig.

für k. k. Aemter,
D rucksorten  für

für hochw.

Pfarrämter,
k. k.

eBnz,ix,fiifiaiiptmann>cfiaftcn,

löbl. Gemeinden, 
k. k. Lottokollectanten, 

Quittungen,

Preisconrants in allen Farben & Grössen.

H era u sg eb e r :3pr. J i r a k r ^ .  B e ran lw o rk lich e r S c h r if tle ite r  jß i tc h a s l  ^ q i t ß n g e r .  D ruck  v o n  A n to n  H ^ n n e b r r g  in  W a id h o fe n  a. b. A b d s . y i i r  I n s e r a t e  ist w eder die ttien tm ltung
iisich die S c h r is tle i tn n g  v eran tw ortlich .


